
Die AkdÄ möchte Sie im Folgenden über
Publikationen und Meldungen aus dem in-
ternationalen Raum informieren und
hofft,Ihnen damit nützliche Hinweise auch
für den Praxisalltag geben zu können.

Haarausfall infolge einer Arzneithera-
pie wird von vielen Patienten im Hinblick
auf die dadurch stark beeinträchtigte Le-
bensqualität als schwerwiegende, zumin-
dest subjektiv stark belastende UAW
empfunden. Die Beurteilung der Kausa-
lität ist freilich oft besonders schwierig,
weil die komplexe Pathogenese des Sym-
ptoms Haarausfall die Diskussion zahlrei-
cher Faktoren notwendig macht, zu denen
auf dem UAW-Meldebogen meist keine
ausreichenden Angaben enthalten sind.

Leung und Mitarbeiter (1) berichten
über eine 41-jährige Patientin asiatischer
Herkunft mit einer fünf Jahre dauern-
den psychiatrischen Vorgeschichte eines
bizarren Verhaltens mit Verfolgungs-
wahn, die unter stationären Bedingungen
zunächst mit 5 mg Olanzapin (Zyprexa®)
täglich therapiert wurde. Die Dosis wur-
de in den folgenden vier Wochen langsam
bis auf 15 mg/Tag gesteigert. Bereits zwei

Wochen nach Beginn der Behandlung –
die Patientin erhielt zu diesem Zeitpunkt
7,5 – 10 mg täglich – klagte sie über Haar-
ausfall. Dieser nahm noch zu, als die Do-
sis auf 15 mg erhöht wurde. Der Haaraus-
fall wurde vom Pflegepersonal bestätigt.
Da die Patientin insgesamt keine Besse-
rung ihrer psychiatrischen Symptomatik
zeigte,wurde die Therapie auf Risperidon
umgestellt. Die Patientin berichtete nun-
mehr über ein Nachlassen des Haaraus-
falles. Wegen mangelnder Compliance
bei der oralen Medikation wurde schließ-
lich eine Therapie mit Flupentixol als De-
potinjektion eingeleitet. Hierunter trat
kein weiterer Haarverlust mehr auf.

Die Autoren gehen davon aus, dass die-
ser Haarausfall ursächlich auf Olanzapin
zurückzuführen war, da die Patientin zu
diesem Zeitpunkt keine anderen Medika-
mente erhielt und andere Ursachen eines
Haarausfalles, wie z. B. eine Störung der
Schilddrüsenfunktion, ausgeschlossen war.

Im Jahr 2002 lag die Zahl der verordne-
ten Tagesdosen von Olanzapin in Deutsch-
land bei 20,3 Mio.DDD und damit um 27,6
Prozent höher als im Jahr zuvor. Der Um-

satz betrug mehr als 160 Mio. Euro (2).
Im deutschen Spontanerfassungssystem
für UAW (gemeinsame Datenbank von
BfArM und AkdÄ; Stand: 2. 7. 2004) sind
zu Olanzapin insgesamt 1 051 Meldungen
verzeichnet, davon betrafen sechs Berich-
te das Auftreten einer Alopezie. In drei
Fällen war eine Co-Medikation angege-
ben, in einem weiteren Fall lag eine zusätz-
liche medikamentös behandelte Hypo-
thyreose vor. In der Fachinformation zu
Zyprexa® wird ein Haarausfall als mög-
liche Nebenwirkung nicht angegeben.

Klagen Patienten, die Olanzapin er-
halten, plötzlich über vermehrten Haar-
ausfall, so ist auch an eine Arzneimittel-
nebenwirkung zu denken und ggf. mit
dem Wechsel des Medikamentes zu rea-
gieren.

Bitte teilen Sie der AkdÄ alle beob-
achteten Nebenwirkungen (auch Ver-
dachtsfälle) mit. Sie können dafür den in
regelmäßigen Abständen im Deutschen
Ärzteblatt auf der vorletzten Umschlag-
seite abgedruckten Berichtsbogen ver-
wenden oder diesen unter der AkdÄ-In-
ternetpräsenz www.akdae.de abrufen.

Literatur
1. Leung M, Wrixon K, Remick RA: Letter to the Editor:

Olanzapine-induced hair loss. Can J Psychiatry 2002;
47: 891–892.

2. Schwabe U, Paffrath D (Hrsg.): Arzneiverordnungs-Re-
port 2003. Springer-Verlag Berlin, Heidelberg, New
York 2004.

Arzneimittelkommission der deutschen
Ärzteschaft, Aachener Straße 233–237,
50931 Köln,Telefon: 02 21/40 04-5 28, Fax:
02 21/40 04-5 39, E-Mail: info@akdae.de,
Internet: www.akdae.de ✮

B E K A N N T G A B E N  D E R  H E R A U S G E B E R

Deutsches Ärzteblatt Jg. 101 Heft 33 13. August 2004 AA 2275

B U N D E S Ä R Z T E K A M M E R

Mitteilungen

Arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft
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Haarausfall unter Olanzapin (Zyprexa®)

Die Anerkennung der Ärztekammer Nordrhein für das Modellpro-
jekt „Freiwilliger Fortbildungsnachweis“ liegt vor und gilt bundesweit.
Nutzen Sie die Chance: Fordern Sie „noch schnell“ das detaillierte
Programmheft an:
Collegium Medicinae Italo-Germanicum, c/o Bundesärztekammer,
Herbert-Lewin-Platz 1, 10623 Berlin,Telefon: 0 30/40 04 56-3 61 (Frau
Schröder/Frau Jibikilayi; http://www.cmig.de) oder Frau Schindler
(Kongressorganisation), c/o Deutsches Ärzteblatt, Ottostraße 12,
50859 Köln,Telefon: 0 22 34/70 11-1 39, Fax: 0 22 34/70 11-5 59.
Das dem Programmheft beiliegende Anmeldeformular können Sie
unter der Faxnummer 0 22 34/70 11-5 59 bis zum 17. August zusen-
den. Wir reservieren Ihre Buchungswünsche, und Sie entrichten die
Gebühren in Grado. Sie können auch ohne vorherige Anmeldung
nach Grado kommen und Ihre Teilnahme komplett im örtlichen Ta-
gungsbüro (Hotel Astoria) regeln. Dann allerdings gelten höhere
Grundgebühren, und möglicherweise ist der eine oder andere Kurs
dann endgültig ausgebucht; derzeit sind allerdings noch Plätze frei. ✮

Ein letzter Hinweis für die (auch kurzfristig noch mögliche)
Teilnahme am 

37. Internationalen 
Seminarkongress in Grado (Italien)

22. bis 27. August 2004 der Bundesärztekammer

Symposium 
„Menschenbild und Medizin“

14.–15. September 2004, Haus der Ärzteschaft, Düsseldorf

Dienstag, 14. September 2004, 18.00–21.00 Uhr 

❃ Einführung: Prof. Jörg-Dietrich Hoppe, Dr. Wolfgang Klitzsch ❃
Ethik und Menschenbild: Prof. Klaus Dörner ❃ Menschenbild und
Medizin: Methodologische Zugangswege: Prof.Wolfgang Schad 

Mittwoch, 15. September 2004, 9.00–17.00 Uhr 

❃ Das Menschenbild der heutigen Schulmedizin in seiner Bedeu-
tung für das ärztliche Handeln: Prof. Claus R. Bartram, Prof. Her-
mann Heimpel, Prof. Peter F. Matthiessen ❃ Welches Menschenver-
ständnis leitet eine komplementärmedizinische Therapie (Anthro-
posophische Medizin, Homöopathie, Naturheilkunde)?: Dr. Roland
Baur, Dr. Matthias Girke, Dr. Jörg Melzer ❃ Welches Menschenbild
bestimmt das ärztliche Handeln in Ayurveda und der Traditionellen
Chinesischen Medizin?: Prof. Jürgen Aschoff, Dr. D. Chopra, Dr. Ste-
fan Kirchhoff ❃ Ärztliche Praxis und Menschenbild: Prof. Jörg-Diet-
rich Hoppe, Prof. Robert Jütte, Prof. Peter F. Matthiessen, Prof.Wolf-
gang Wieland, Prof. Stefan N.Willich

Anmeldungen über Frau Rüttgen, ÄK Nordrhein,Tersteegenstraße 9,
40474 Düsseldorf, Telefon: 02 11/43 02-13 76, Fax: 02 11/43 02-14 05,
Internet: www.dialogforum-pluralismusindermedizin.de ✮




